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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Veilagen:
Illuſtriertes Sonntagsbiatt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Merſeburger
orreſpondent.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumiräger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

e 195.
Die Wirren in der Türkei.

Trotz der fortdauernd beunruhigenden Nach
richten vom Balkan wird in Kreiſen der Berliner

Diplomatie, wie dem „Fränk. Cour.“ berichtet wird,
der Ausbruch eines Krieges zwiſchen der Türkei
und anderen Balkanſtaaten für völlig ausgeſchloſſen
gehalten. Von einem zu erwartenden Einmarſch
ruſſiſcher und öſterreichiſcher Truppen in Macedonien
ſei abſolut keine Rede. Weiterhin wird den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ aus Berlin telegraphiert: Der Em
pfang des Botſchafters in Konſtantinopel, Freiherrn
v. Marſchall, durch den Kaiſer auf Wilhelms
höhe wird als politiſch bedeutungsvoll betrachtet.
Der Botſchafter begibt ſich demnächſt auf ſeinen
Poſten. Maßgebende Kreiſe glauben beſtimmt, daß
die macedoniſche Angelegenheit ſich ohne
weitere Komplikationen abwickeln wird. Von
Rußland ſeien ſolche ebenfalls nicht zu erwarten.
Auch in Wien wird dieſe Anſchauung geteilt. Daß
ferner die Pforte in der Entſendung des ruſſiſchen
Geſchwaders nach den türkiſchen Gewäſſern keine
Verſchlimmerung der Lage erblickt und die bul
gariſche Regierung es von ſich weiſt, daß der Zweck
des von ihr an die Großmächte verſchickten Memo
randums die Herbeiführung kriegeriſcher Komplikationen
ſei, iſt bereits erwähnt worden.

Nach türkiſchen Erhebungen wurde die bul-
gariſche Landbevölkerun g des Vilajets
Monaſtir, welche ſich den Banden anſchloß, auf
10 Tage unter der Vorſpiegeluug angeworben, daß
in dieſer Zeit die Entſcheidung über Macedonien
durch europäiſche Jntervention erfolgt ſein
werde. Nachdem inzwiſchen 15 Tage verfloſſen ſind
und die Vorſpiegelungen ſich nicht bewahrheitet

haben, beginnt nach türkiſchen Angaben der Abfall
der irregeleiteten Bevölkerung, und es haben in den
Kreiſen Kaſtoria und Dibrg ſowie auch an anderen
Orten Unterwerfungen ſtattgefunden. Jm dritten
Korpsbereich Saloniki beträgt jetzt die Geſamtſtaärke
der dort konzentrirten Jnfanterie, Kavallerie, Artillerie
und Spezialwaffen circa 170 000 Mann, wodurch
man bei geſchickter Führung auch einer ausgedehnten
Bewegung gewachſen wäre.

Der ferbiſche Geſchäftsträger hat am
Dienstag im Auftrage ſeiner Regierung eine Note
überreicht, in welcher verlangt wird, daß der türkiſche
Grenzkommiſſar die Unterſuchung der Vorfälle an
der ſerbiſchen Grenze beginne, welche er bisher ver
weigert hatte.

Wiener Blätter veröffentlichen einen Brief Sara
fo ws aus Soſig an die Direktion der orientaliſchen
Bahnen, worin der Generalſtab des Revolu
tionskomitees von Macedonien und Adrianopel
die Direktion verſtändigt, daß der Aufſtand zur Be
freiung der chriſtlichen Bevölkerung Macedoniens und
Adrianopels von der türkiſchen Herrſchaft neuer
dings beſchloſſen wurde.

Die letzten Aktionen der macedoniſchen
Komitees ſowie andere Anzeichen weiſen nach einer
Meldung des Wiener Telegr. Korreſp. Bureaus darauf
hin, daß die Kommitees die Mohamedaner um jeden
Preis aufs Aeußerſte zu erbittern beſtrebt ſind, um
Chriſten-Maſſacres in größerem Maßſtabe her
vorzurufen und hierdurch eine europäiſche Jnter
vention zu erreichen Jm Hildiz und bei der
Pforte iſt dieſe Abſicht aber wohlbekannt, und es
ergehen fortgeſetzt ſtrenge Weiſungen an die Militär
kommandos und Provinzialbehörden. Das ökumeniſche
Patriarchat hat am Dienstag bei der Pforte und an
anderen Stellen ernſtlich Beſchwerde über die von
Komiteebanden gegen die griech i ſche Landbevölkerung
verübten Greueltaten geführt. Die Truppentransporte
wurden zwar durch Bahnſtörungen einige Male für
kurze Zeit unterbrochen, die Konzentierung wurde da
durch jedoch nicht aufgehalten.

Der aus dem Ausbleiben von Nachrichten über
weitere Bandenkämpfe gezogene Schluß auf
eine am Montag eingetretene gewiſſe Waffenruhe hat
ſich durch neuerlich eingelagufene Meldungen als
trügeriſch erwieſen, an den verſchiedenſten Stellen
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toben die Kämpfe mit unverminderter Heftigkeit fort.
Aus Prizrend eingetroffenen Nachrichten zufolge
ſind die türkiſchen Truppen zum erſten Mal über den
Ort Ljuma, das Zentrum des albaneſiſchen Aufſtandes,
hinweggekommen. Sie brachten zweihundert Albaneſen
gefangen nach Prizrend. Die Hauptanführer ſeien
jedoch geflüchtet.

Die aus Sofig verbreiteten Nachrichten über
BandenVorfälle werden teils für falſch, teils für
maßlos übertrieben angeſehen. Nach türkiſchen An
gaben wurde die in einem Orte des Kreiſes Kru
ſchewo umzingelte einige hundert Mann ſtarke
KomiteeBande teils vernichtet, teils gefangen. Ein
Teil flüchtete. Die Gefangenen wurden nach Monaſtir
gebracht. Ueber die in Murihovo (Monaſtir) und
in einem Orte im Kreiſe Loring umzingelte Komitee
Bande ſind keine neuen Nachrichten eingetroffen. Nach
türkiſchen Berichten aus Monaſtir vom 15. d. M.
verſuchte eine 200 Mann ſtarke Bande eine türkiſche
Ortſchaft im Bezirke Sorrowitſch in Brand zu
ſtecken. Die türkiſchen Truppen verfolgten die Bande,
der es jedoch gelang, zu entkommen. Jm Orte
Bofcaza (Bezirk Loring) kam es zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Truppen und einer Bande, die ein Dorf
durch Dynamitbomben faſt vollſtändig in Brand ge
ſteckt hatte, von den türkiſchen Truppen aber unter
beträchtlichen Verluſten in die Flucht geſchlagen wurde.
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Politiſche Überſicht.

OeſterreichUngarn. Betreffs der zur Bei
legung der ungariſchen Kriſe ausfindig zu
machenden Heilmittel wird den „Münch. N. Nachr.“
aus Budapeſt aufs Neue verſichert, daß man an
maßgebender Stelle nationale militäriſche Kon
zeſſionen nur in beſchränktem Maße bewilligen
will und auch dies nur im Rahmen der definitiven
Wehrreform. Kundgebungen antiunga
riſchen Charakters haben in Krogtien zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Bevölkerung
und der bewaffneten Macht Anlaß gegeben. Jn der

Ortſchaft Zapreſitſch wurde am Dienstag aus
Anlaß des Geburtstages Kaiſer Franz Joſefs auf
dem Eiſenbahngebäude die ungariſche Flagge
gehißt. Die Volksmenge riß die Fahne herab.
Als die Gendarmerie dies verhindern wollte, kam es
zum Handgemenge, bei dem die Gendarmen von ihren
Schußwaffen Gebrauch machten. Mehrere Perſonen
wurden getötet. Auch in der Umgebung von
Zlatar haben nach der „Frkf. Ztg.“ Bauernunruhen
ſtattgefunden, die einen politiſchen Charakter trugen.
Jn Koſtainicag wurden Häuſer beſchädigt. Jn
Biſtr a mußte die Gendarmerie mit der Waffe ein
ſchreiten. Mehrere Perſonen wurden verwundet.
Nach den neueſten Meldungen bei dem Handgemenge
in Zapreſitſch zwei Bauern erſchoſſen ſowie ſieben
Perſonen ſchwer und zwanzig leicht verletzt. Anläß
lich der dortigen Vorfälle kam es Dienstag abend
auch in der Hauptſtadt Agram zu Kundgebungen.
Kavallerie ſäuberte die Straßen, worauf Ruhe ein
trat. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Der Todesmarſch von Bilek in Bos
nien hat durch die Zahl der Opfer jener unſeligen
Truppenübung weit über Oeſterreich hinaus gerechtes
Aufſehen erregt. Die drei ſchuldtragenden Offiziere
ſind denn auch, wie ſchon gemeldet, nach ſtrenger
Unterſuchung des Falles in Penſton geſchickt worden.
Dieſer Strafe gegenüber bildet die vom Kriegsministerium
veröffentlichte „Belobigung“ des Oberleutnants Ehmayr
dafür, daß er ſeine Mannſchaft, trotzdem ſie unter den
gleichen Hitzegraden litt, wie die übrigen Soldaten, ohne
ernſten Unfall ins Standquartier brachte, die ſchärfte
Verurteilung der höheren Offtziere, von denen ſich nun
herausſtellt, daß ihre Mannſchaften nur die Opfer
eines groben Dispoſitionsfehlers wurden,
den ihre Führer um jeden Preis gut machen
wollten. Ueber dieſen amtlich feſtgeſtellten Umſtand
weiß der Peſter „Hirlap“ folgende Einzelheiten zu be
richten. Ein Soldat des Zwolferregiments erzählt
dort „Die beiden Bataillone marſchierten eben auf
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den Abhängen des Leſtar, als plötzlich „Habt Acht
geblaſen wurde. „Direktion die Spitze des Leſtars!“
hieß es. Und ſo ging es auf den 1329 Meter
hohen Berg hinauf, ſchwer und mühſelig, aber
immerhin es ging. Unterdeſſen ſtieg die Sonne immer
höher und die Hitze wurde unerträglich. Am Fuße
des Berges fühlte ſich Oberſt Török unwohl,
übergab das Kommando dem Oberſten
Grünzweig und fuhr nach Bilek weiter. Der neue
Kommandant ließ ſofort „Vergatterung“ blaſen, und
der Marſch wurde nach dem Glavicaberge fortgeſetzt.
Dann hieß es „Schwarmlinie“, und vie Soldaten
ſtürmten auf die Glavica. Und nun begann das
Unglück. Hier kam nämlich die Uebungsleitung
darauf, daß nach Brigadekommandobefehl der Gegner
ſich nicht auf der anderen Seite des Leſtars, ſondern
auf der Glavica befinde. Somit war der Leſtar
unnütz beſtiegen worden. Schon zu dieſer Zeit
meldete Regimentsarzt Dr. Pap, ein ſehr humaner
Mann, dem Oberſten, daß er ſechzig Marode habe.
„Weiter marſchieren“ war die Antwort des
Oberſten. Und als Dr. Pap kurz hernach 300
Marode meldete, hieß es wiederum „Weiter
marſchieren“, denn unterdeſſen war ſchon der
Gegner, Abteilungen der Regimenter Nr. 32, 52 und
69, ſichtbar geworden und beſchoß die Zwölfer mit
Schnellfeuer. Die Hitze war geradezu entſetzlich.
Die Leute ſahen und hörten nichts mehr, ſie gingen
mechaniſch weiter, und wem das Gewehr noch nicht
aus der Hand gefallen war, der gab mechaniſch die
Schüſſe ab. Und wieder meldete Regimentsarzt Pap
„Neun Tote! 700 Marode, die auf der Straße
liegen Da ließ der Generalmajor v. Dragoni, der
Kommandant der gegneriſchen Brigade, abblgſen, und
ſo wurde die Uebung beendet.

Jtalien. Als ein „markantes“ Wort des
Papſtes teilt die „Germania“ eine Aeußerung mit,
die dieſer jüngſt auf eine Anfrage getan. „Erwarten
Sie“ ſagte Pius „nichts Neues, Senſationelles
von mir. Sagen Sie Allen, daß ich bete und mich
orientiere.“ Jm Anſchluß hieran wird der „Germ.“
weiter mitgeteilt, daß die Entſcheidung aller wichtigen
Sachen an der Kurie bis Oktober vertagt iſt.

Serbien. Der ſerbiſche Thronfolger iſt
am Dienstag von ſeinem Vater nach voraufgegangener
Vorſtellung in das Offizierkorps eingereiht worden,
wobei König Peter in einer Anſprache erklärte, er ſei
glücklich, den Thronfolger in den Kreis ſo ausge
zeichneter Söhne Serbiens“ einführen zu können, und
alle zu brüderlicher Liebe und gegenſeitiger Verträg
lichkeit ermahnte, als „der erſten Bedingung für den
Fortſchritt und die Erfüllung der großen Miſſton des
des ſerbiſchen Heeres“. Jn dem Beſtreben, ſich auch
bei denjenigen Regierungen, welche ſich ihm gegenüber
noch in diplomatiſcher Reſerve halten, die bisher
verſagte offizielle Anerkennung zu verſchaffen, hat
ſich König Peter von England und Amerika
die Entſendung von Geſandten nach Belgrad
erbeten. Der „Birmingham Poſt“ zufolge werden
beide Staaten dem Erſuchen entſprechen. Jn
ſerbiſchen Offizierskreiſen ſoll nach einem
die Lage in Belgrad in den ſchwärzeſten Farben
ſchildernden Bericht des Wiener „Deutſchen Volksbl.“
gänz offen die Abſicht ausgeſprochen werden, den
Fürſten Nikolaus von Montenegro ins Land
zu berufen und ihm die Krone Serbiens anzubieten
Auch ſoll bereits eine Depution dem Fürſten
Nikolaus dieſes Angebot gemacht und deſſen Zuſage
erhalten haben. Jedenfalls ſtehe Serbien vor einer
neuen Kriſe, und die nächſte Zeit ſchon könne der
Welt ein neues Schauerdrama vorführen. König
Peter ſei bereit, Serbien zu verlaſſen und habe erſt
vor einigen Tagen ſich geäußert, daß er es „bedauere,
Serbiens Boden betreten zu haben, denn das Jn
trigenſpiel ſerbiſcher Verſchwörer habe er längſt im
Ausland zu verſtehen verlernt.“

Marokko. Jn Marokko iſt der Stern des
Sultans wieder einmal im Niedergange, der des
Praätendenten im Aufſtieg. Wie dem „Liberal“ aus
Tanger gemeldet wird, wurde der Kriegsminiſter



Menebhi gezwungen, Tazza zu verlaſſen
und ſich nach dem Lager des Sultans zu
flüchten, da die Aufſtändiſchen die Waſſerleitungen,

welche die Stadt verſorgen, abgelenkt haben. Jn
Tazza herrſchen Elend und Verwirrung. Der Sultan
hat in dem berühmteſten Heiligtum von Fez ein

Stieropfer angeordnet, um dadurch die Hilfe Gottes
zu erflehen.

Oſtaſien. Jn der Mandſchurei ſucht Ruß
land nach glücklich geſchehener militäriſcher Beſitz
ergreifung auch naturlich auf wirtſchaftlichem Gebiete
feſten Fuß zu faſſen und vor allem den Handel voll
ſtändig in ſeine Hand zu bekommen. In einem Be
richt an ſeine Regierung ſchreibt hierüber der
amerikaniſche Konſul in Newchang Folgendes
Rußland läßt die Provinz eifrig bereiſen und bemüht
ſich, den größten Teil des Handels, der rapide in
der Zunahme begriffen iſt, an ſich zu reißen.
Seit Vollendung der transſtbiriſchen Bahn haben ſich

die Verhältniſſe ſehr verändert. Chineſtſche Kaufleute
verkehren zwiſchen ihren heimiſchen Städten und
Moskau, und Ruſſen kommen aus ihrem Lande
herüber. Die Bewohner der Mandſchurei importieren
jährlich für über 12 000 000 Dollar Baumwollwaren,
und gerade in dieſem wichtigen Artikel ſucht Rußland
Fuß zu faſſen. Die Ruſſen ahmen die Pro
dukte der Konkurrenz nach; die Kaufleute
wiſſen darum, indeß kaum die Konſumenten. Eine
Flotte von 14 Dampfern, die bedeutend von der

xuſſtſchen Regierung ſubventioniert wird, transportiert
die ruſſtſchen Waren zu nominellen Frachtſätzen nach
China. Solche Waren werden über Dalni oder
Port Arthur zollfrei hereingebracht, während
Waren aus anderen Ländern erſt nach Schanghai
gehen und dann weiter nach Newchang befördert
werden die Zoll und Transportkoſten ſind bedeutend.
Der Konſul vertritt den Standpunkt, daß entſchiedene
Schritte unternommen werden ſollten, damit auch
andere Güter in der Mandſchurei mit Rußland den
Wettbewerb aufzunehmen vermögen. Wie aus
Port Arthur gemeldet wird, machte vor einigen
Tagen eine Chunchuſenbande einen Angriff auf
einen Pulver und Dynamitkeller bei der Station
Mandſchurig und verſuchte ihn in die Luft zu
ſprengen. Der Wachtpoſten wurde verwundet. Gegen

zwanzig Chunchuſen wurden von Koſaken gefangen
genommen, die Mehrzahl entkam.

Mittelamerika. Kolumbiens Ablehnung
des Panamakanal Vertrages wird nach einer
Londoner Meldung der „N. Fr. Pr. allgemein der
durchſchlagenden Zugkraft amerikaniſcher Dollars
zugeſchrieben, welche von den kanalfeindlichen
Eiſen bahnmagnaten nach Bogota geſandt
wurden. Jn Venezuela nimmt der rückſtchts
loſe Uebermut des Präſidenten Caſtro gegen die

Fremden, die er immer mehr als völlig rechtlos und
vogelfrei anſteht, Dimenſtonen an, die denn auch für

ihn ſelbſt wohl bald verhängnisvolle Folgen nach ſich
ziehen und die europäiſchen Regierungen zu ſtrengen

Vergeltungsmaßregeln veranlaſſen werden. So hat
er jüngſt nach einer „Reuter“ Meldung aus Ciudad
Bolivar dort deutſche, franzöſiſche und ita
lieniſche Kaufleute verhaften laſſen, weil ſie
an ihn Abgaben, die bereits erhoben waren,
nicht nochmals zahlen wollten. e
Nordamerika. Die Wünſche der kang
Aiſchen Handelskreiſe gelangten auf einem in

Montreal am Dienstag abgehaltenen Kongreß der
Handelskammer des Reichs zum Ausdruck. Es wurden

auf demſelben Beſchlußanträge angenommen, die ſich
ausſprechen für eine Ausdehnung der Handelsver

tragsrechte, Reorganiſation des Konſulardienſtes mit
Rückſtcht auf eine Förderung des Handels des Reiches

und eine Verbilligung des Portos periodiſcher Zeit
ſchriften zwiſchen Großbritanien und den Kolonien.
Der Kongreß beriet ferner einen Beſchlußantrag, der

ſtch für die Annahme einer Handelspolitik ausſpricht,
die auf gegenſeitigem Nutzen der in Betracht kommenden
Teile des Reiches gegründet ſei. Jn dem über die

Verwaltung der nord amerikaniſchen
JndianerTerritorien aufſtchtführenden Depar
tement ſoll nach dem Londoner „Morning Leader“
eine Unterſchlagung von rieſtgem Umfange durch

hohe Beamten verübt worden ſein. Dieſe ſollen
300 000 Indianer von den Beſitzungen, die ihnen

vom Staate zugeteilt waren, vertrieben und darauf
jene Gebiete für eine Geſamtſumme von ca. 400
Millionen Dollar nach und nach an ein Syndikat
verkauft haben. Bei dem Generalprokurator ſei von
den Direktoren des Departements bereits die Einleitung
einer Unterſuchung über die peinliche Angelegenheit

beantragt worden. Die Führer der republikaniſchen
Partei befürchtet, daß dieſer Skandal bei der bevor

ſtehenden Präſtdentenwahl der Partei großen Schaden
zufügen werde.

Deutſchland.
Berlin, 20. Aug. Ein Telegramm aus
Wilhelmshöhe, 19. Auguſt, meldet Beide Maje
ſtäten mit den Herren und Damen der Umgebung

P unternahmen geſtern nachmittag einen längeren
Spaziergang in den Anlagen. Zur Abendtafel
waren keine Einladungen ergangen. Heute morgen
machten beide Majeſtäten eine Promenade. Der

Kaiſer hörte ſpäter den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts, Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus,
und empfing den bisherigen Marinegattaché bei der
Botſchaft zu London, Kapitän z. S. Coeper, und den
kürzlich zum Marineattaché in London ernannten
Korvettenkapitän v. Cotzhauſen beide Herren wurden
zur Frühſtückstafel geladen.

(Fahnen-Nagelung und -Weihe.) Am
30. Auguſt, um 12 Uhr mittags wird in der Ruhmes
halle des Königlichen Zeughauſes zu Berlin in
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie der
kaiſerlichen Prinzen die feierliche Nagelung und Weihe
von 44 mit neuen Tüchern beliehenen Fahnen
(Standarten) nachbenannter Truppenteile ſtattfinden
des 1., 2. und 3. Batls. Jnf.Regts. Fürſt Leopold von
Anhalt Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26., des 1., 2. und
3. Batls. Jnf.Regts. Prinz Louis Ferdinand v. Preußen
(2. Magdeburg.) Nr. 27, des 1., 2. und 3. Batls. Füſ.
Rgts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magde
burg.) Nr. 36, des 1., 2. und 3. Batls. 3. Magdeb. Jnf.
Regts. Nr. 66, des 1., 2. und 3. Batls. 4. Thüring.
Jnf.Regts. Nr. 72, des 2. und 3. Batls. An
halt. Jnf.Regts. Nr. 93, des 1. Batls. S. Thüring.
Jnf.Regt. Nr. 153, des KüraſſterRegts. v. Seydlitz
(Magdeburg.) Nr. 7, des Magdeburgiſchen Pionier
VBatls. Nr. des 2. und 3. Batlls
Thüring. Jnf.Regts. Nr. 22, des 2. Und 3.
Batls. 3. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 71, des

2. und 3. Batls. Kurheſſtſchen Jnf.Regts. Nr.
82, des 1., 2. und 3. Batls. Jnf.Regts. v. Wittich
(3. Kurheſſtſchen) Nr. 83, des 1., 2. und 3. Batls.
5. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 94 Großherzog von
Sachſen), des 1., 2. und 3. Bats. 6. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 95, des 2. und 3. Batls. 7. Thüring.
IJnf.Regts. Nr. 96, des Kurheſſiſchen Jäger-Batls.
Nr. 11, des Kurheſſtſchen Pionier Bats. Nr. 11, des
2. Weſtfäliſchen HuſarenRegts. Nr. 11, des 1. Weſt
fäliſchen UlanenRegts. Nr. 5.

(Die Wahlen zum Abgeordneten
haus) haben im Jahre 1898 am 27. Oktober
(Urwahlen) und 3, November (Abgeordnetenwahlen)
ſtattgefunden. Die „Neue Pol. Korr.“ glaubt an
kündigen zu können, daß diesmal die Urwahlen am
9. November und die Abgeordnetenwahlen am 16.
November, an zwei Montagen, ſtattfinden werden.

(Von der Marine.) Ueber die Fahrten
des deutſchen Flußkanonenbootes „Vor
wärts“ ins Jnnere Chinas erfährt das
„B. T.“ von heimgekehrten Teilnehmern folgendes
Der „Vorwärts“ ging über Lihukan, Jotſchan und
Schaſcht bis Jtſchang und machte dort Halt.
Unterwegs bereiteten die Stromſchnellen erhebliche
Schwierigkeiten. Sie häuften ſich hinter Jtſchang
derart, daß der Kommandant beſchloß, im Beiboot
des „Vorwärts“ die Stromfahrt fortzuſetzen. Es
wurden 100 Chineſen angeworben, die das Fahrzeug
zu „treideln“ hatten. Die Leute zogen an langen
Tauen das Boot ſtromaufwärts vom Flußufer aus.
Mit großer Sicherheit ging es durch die Strom
ſchnellen landeinwärts. An verſchiedenen Flußhäfen

erſchienen die Mandarinen (Beamten), begrüßten
die Deutſchen und luden den Kommandanten zu
einem Eſſen ein. Der Stab des „Vorwärts“ beſteht
aus einem Oberleutnant, einem Aſſtſtenzarzt, einem
Maſchiniſten und einem Zahlmeiſteraſpiranten. Das
kleine Fahrzeug erreichte den Haupthafen Tſchung
king der Provinz Szetſchwang. Noch niemals iſt
ein deutſches Kriegsfahrzeug ſo weit ins Jnnere
Chinas vorgedrungen. An den weſtlichſten Punkten
hatten die Bewohner keine Kenntnis von Silbergeld,
nur ihre durchlöcherte Kupfermünze wollten ſte als
Zahlung annehmen. Die Chineſen waren ziemlich
zudringlich; doch entſprang dieſes Verhalten der
Neugierde und nicht einer feindſeligen Geſinnung.
Sie bewunderten die muskulöſen Arme der deutſchen
Matroſen und befühlten ſte, als ob ſie glaubten, es
ſei ein Ueberzug. Ende dieſes Jahres trifft in
Hongkong das neue Flußkanonenboot „Tſingtau“
ein, das die Schichau-Werft gebaut hat und im
September in zerlegtem Zuſtande von Danzig nach
Oſtaſten abgehen läßt. Jm Januar führt Kapitän
leutnant Giebler das Schiff nach der Yangtſemündung.
Die Fahrt des „Vorwärts“ iſt eine Vorbereitung
für die Stromreiſen der „Tſtngtau“ geweſen. Die
„Tſtngtau“ hat nur 61 Zentimeter Tiefgang und
vermag daher weiter landeinwärts zu dringen als der
„Vorwärts“ mit 161 Zentimeter Tiefgang.

(Ueber die Machtmittel des Prole
tariats) zur „Niederwerfung der Klaſſen
herrſchaft“ hat Dr. Friedeberg dieſer Tage im
ſozialdemokratiſchen Wahlverein des erſten Berliner
Reichswahlkreiſes geſprochen. Bei einer Unterſuchung
der Taktik des deutſchen Proletariats kam er nach
einem Bericht des „Vorwärts“ „zu dem Schluß,
daß, obwohl die Gewerkſchaften und die par
lamentariſche Tätigkeit große Vorteile ge
bracht und auch die Genoſſenſchaften Nutzen

geſtiftet haben, dieſe Machtmittel doch nicht
geeignet ſind, die Klaſſenherrſchaft zu ſtürzen,
noch den Klaſſenchargkter der Geſellſchaft zu ändern.
Beſonders wandte ſich der Redner gegen die Auf
faſſung, daß dieſes Ziel durch den Parlamen
tarismus zu erreichen ſei, und verlas hierbei ein
Citat aus der Schrift Liebknechts aus dem Jahre
1869. Der Redner empfahl ſchließlich die Propa
gierung des Generalſtreiks, als ein Mittel, die
Klaſſenherrſchaft niederzuwerfen. Die revolutionäre

Energie, auf die der Parla mentarismus
lähmend einwirke, müſſe wieder mehr geweckt
werden, und namentlich auch der 1. Mai als eine
revolution äre Jnſtitution des Proletariats mehr
herausgearbeitet werden. Der Vortrag rief nach dem
„Vorwärts“ ſtarken Beifall hervor. Jhm wurde
erwidert, daß ein Generalſtreik zur Niederwerfung
der Klaſſenherrſchaft auf abſehbare Zeit undurch
führbar iſt. Auer habe recht, wenn er dieſe
GeneralſtreikJdee als einen Generalblöd
ſinn bezeichne.

(Zu dem Verhalten der ſozialdemv
kratiſchen Arbeitgeber) liefert der „Vorw.“ in
einem Bericht über ſeine Verſammlung von Ver
waltungebeamten der Krankenkaſſen bemerkens
werte Beiträge. Die Vorſtände der Krankenkaſſen
beſtehen faſt durchweg aus Sozialdemokraten.
Schon vor dem Wahlkampf wurde darauf hingewieſen,
daß im Vorſtand der Krankenkaſſe der Berliner
Tiſchlerinnung Kaſſenbeamten gekündigt wurde,
weil ſie nicht eifrig genug an der politiſchen
Agitation im ſozialdemokratiſchen Parteintereſſe ſich
beteiligten. Jn der Verſammlung der Verwaltungs
beamten der Berliner Krankenkaſſen wurde nun am
Montag voriger Woche nach dem „Vorw.“ in ſehr
erregter Debatte „feſtgeſtellt, daß, nachdem die von
den Delegierten der JnnungsKrankenkaſſe der Tiſchler
gemaßregelten Beamten am 1. Juli c. ent
laſſen und die an deren Stelle aus den Reihen
der Delegierten gewählten Herren in die Kaſſen
verwaltung eingetreten ſeien, ſofort noch ein Be
amter mehr habe eingeſtellt werden müſſen, woraus,
da eine Vermehrung der Kaſſengeſchäfte in dieſer
Zeit nicht eingetreten iſt, der Schluß gezogen wurde,
daß dieſe Beamten ihrer Aufgabe nicht gewachſen
ſeien und daß infolgedeſſen wohl noch weitere Ar
beitskräfte eingeſtellt werden müßten. Es wurde
ausgeführt, daß faſt ſämtliche von dieſen Herren
ausgeführten Arbeiten in Rückſtand gekommen und
fehlerhaft erledigt ſeien Hierauf wurde in der
Sitzung der Verwaltungsbeamten der Krankenkaſſen
nach dem „Vorw.“ das Verhalten des Vorſtandes
der Ortskrankenkaſſe der Schneider gegen
über den Beamten einer herben Kritik unterzogen.
„Es wurde nachgewieſen, daß dieſer Vorſtand in der
letzten Zeit faſt Sitzung für Sitzung ſich mit weiter
nichts zu beſchäftigen veliebt, als Schuhriegeleien
der Beamten einzufädeln und guszutüfteln,
auf welche Art und Weiſe man wohl dem einen
oder anderen Beamten Fehler nachzuweiſen vermöge,
die eine Kündigung ermöglichen und rechtfertigen.
Die Wahrnehmung der Intereſſen der Mitglieder
ſcheine Neben ſache zu ſein. Dieſelben würden,
wie in einem vorgetragenen Vorſtandsprotokoll recht
draſtiſch zum Ausdruck gebracht wurde, ſo nebenbei
nach Schluß der Sitzung erledigt. So habe der
Vorſtand zwei Beamte, die in Folge Krankheit
erwerbsunfähig geweſen ſeien, nach ihrer Geneſung
den einen, der 10 12 Jahre im Bureau beſchäftigt
geweſen ſei, dem Außendienſt und dem anderen, der
jahrelang im Außendienſt tätig geweſen ſei, dem
Bureaudienſt zugewieſen. Nach den begleitenden
Umſtänden ſei dies als eine Art Maßregelung
empfunden jedoch habe man ſpäter die Betreffenden
ihre früheren Dienſte weiter verrichten laſſen. Einem
Geſuch der Beamten um Abſchaffung geſundheits
ſchädlicher Zuſtände (ſtarke Zugluft im Bureau) ſei
vom Vorſtande erwidert, wer annehme, hierdurch an

ſeiner Geſundheit Schaden zu nehmen, dem ſtehe frei,
zu gehen.

(Bürgerpack) Jn der ſozialdemokratiſchen
„Tribüne“ iſt über die Reiſe der Kaiſerin in das
Ueberſchwemmungsgebiet folgendes zu leſen „Nun
folgt eine ſpaltenlange Beſchreibung von Beſtchtigungen,
Opationen, Demonſtrationen, Anhochungen, Andekla
mierungen, Huldigungen und Dankſagungen, die der
Kaiſerin wahrſcheinlich genau ſo widerlich geweſen
ſein werden, wie ſie den vernünftigen Leſern ſolcher
Berichte ſtnd, die die Fürſtin aber ſelbſtverſtändlich
weder abweiſen noch umgehen konnte, denn das
Bürgerpack iſt eben frech und aufdringlich
und nimmt jede Gelegenheit wahr, ſich einer Fürſt
lichkeit in den Weg zu ſtellen. Von dieſem
„Bürgerpack“

Hilfe bei den bevorſtehenden Wahlen zum Abgeord
netenhauſe! Das Schmähwort wird man ſich
hoffentlich merken Was für einen Lärm würden
wohl die Genoſſen und allen „überzeugten“
Sozialiſten und nicht mit Unrecht vollführen,
wenn ſtch jemand einfallen ließe, von „Arbeiterpack“

zu ſprechen. e

verlangt nun die Sozialdemokratie
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Begräbniſſe unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir Allen unſern aufrichtigſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hermann Litzkendlorf
nebſt Frau und Kindern.

Amtliches.
Während der diesjährigen Herbſtübungen

wird die hieſige Stadt vorausſichtlich in der
Zeit vom 31. Auguſt bis 12. September d. J.
mit verſchiedenen Truppenteilen, insbeſondere
mit höheren Stäben, belegt werden.

Da jedoch die Zahl der unterzubringenden
Offiziere eine erhebliche iſt und bei den Haus
beſitzern allein wicht unterzubringen ſein wird,
ſehen wir uns genötigt, Quartiere derjenigen 5
Mietbewohner in Anſpruch zu nehmen, welche
einen jährlichen Mietzins von 600 Mk. und
darüber zahlen.

Wir verweiſen dabei auf S 6 des Orts
ſtatuts vom 26. Juni 1869, welcher wie folgt
lautet:

„Die in der Stadt Merſeburg kantonferen
den und durchmarſchierenden Truppen er

halten Naturalquartier, welches nebſt der
Verpflegung, wo dieſe gefordert wird, von
den Hausbeſitzern zu gewähren iſt.

Die Mietbewohner ſollen zur Quartier
leiſtung nur dann mit herangezogen werden,
wenn die Zahl der einzuquartterenden Truppen
ſo groß iſt, daß deren Unterbringung bei den
Hausbeſitzern allein nicht möglich erſcheint.

Die Huartierträger erhalten lediglich die
Entſchädigungen, welche von dem Nord
deutſchen Bande hierfür gewährt werden.

Die OQuartiergeber fordern wir demgemäß
guf, die erforderlichen Quartiere bereit zu halten.

Jn den nächſten Tagen wird mündlich Mit
teilung über die Anzahl der Köpfe durch die
Poltzeibeamten erfolgen. Die einzelnen
Tage der Quartierleiſtung können jetzt
nicht beſtimmt angegeben werden, ſind
vielmehr aus den Quartierbillets zu er
ſehen, werden auch von den Tags zuvor
eintreffenden Quartiermachern ange
geben.

Die Stallbeſitzer werden angewieſen, die er
forderliche Anzahl von Pferdeſtänden bei Ver
meidung von Zwangsmaßregeln bereit zu halten.

Ausquartierungen werden diesſeits
unter keinen Umſtänden übernommen

Merſeburg, den 19, Auguſt 1903.
Die Einquartierungs Deputation

des Magiſtrats.

Feldſtecher, Theatergläſer,

Fernrohre e.
empfiehlt zum Kaiſermanöver in beſonders großer Auswahl

Theodor Ehert,
kl. Ritterſtr. 1. Merſeburg,

Mechaniker u. Optiker,

kl. Ritterſtr. 1

Fahnen um
Dekorations- Stoffe

aller Art,

fertige Fahnen und Flaggen
in jeder Größe und Ausführung.

Anfertigung von Fahnen in kürzeſter Zeit.

Infolge frühzeitiger größerer Abſchlüſſe

unerreicht villige Preise.

Otto Dobkowitz
2 Merſeburg, Entenplan

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte tage ſofork zu vermieken
event. möbliert.

Diejenigen Eigentümer bezw. Nutzungsbe
rechtigten der an folgenden Straßen und
Chauſſeen ſtehenden Bäume, welche mit der
Ausäſtung derſelben noch im Rückſtande ſind,
werden hiermit aufgefordert, dieſelbe aus An
laß des diesjährigen Kalſermanövers unverzüglich
und ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. zu be
wirken. Gegen die Säumigen wird unnach
ſichtlich vorgegangen werden.

Bezeichnung der Straßen und Chauſſeen:
Halle Weißenfels Eckartsberga, Artern Mer
ſeburg Leipzig Wallendorf Burgliebenau,
Weißenfels Leipzig, Leipzig Dürrenberg
Halle Lauchſtädt Langenbogener StraßeMerſeburg Naumburg Merſeburg Mücheln,

Freyburg Mücheln Lauchſtädt, HalleNaumburg, Lützener Zollſtraße, Dürrenberg
Spergau, Fürſtendamm, Kaltenetſerſtraße, Alte
Querfurter Straße, Lützen Pegau.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d Haußo nville.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung wird die Gotthardts
ſtraſze von der Wagnerſtr. bis zur Weißen
felſerſtr. vom 20. bis zum 26. d. M. für
Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Aus Veranlaſſung der Anweſenheit Jhrer
Kaiſerlichen Majeſtäten in hieſiger Stadt
vorausſichtlich vom 2. bis I1. September d. J.

richten wir an ſämtliche Hausbeſitzer die
ergebene Bitte, ihre Häuſer mit Guirlanden,
Fahnen u. ſ. w. feſtlich ſchmücken zu wollen.

Merſeburg, den 16 Auguſt 1903.
Das FeſtKomitee.

Das Manöver Provigutamt Nieder
Beung kaufthafer, Heu und Stroh

(Flegel und Maſchinenbreitdruſch).
Angebote ſind bis 26. Auguſt an denKontrolleur Protze, Prorintem Rieſa

a. G, zu richten.

Mittwoch den 26. Auguſt

Auction.
Gegenſtände zur Mitverſteigerung nimmt

noch an

Mouis Albrecht
Auktionator, Hirtenſtr. 4

Halleſcheſtraße 22
eſunde freundliche Wohnung event. ſofort oder
Oktober zu vermieten.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraſze 3.

Seffnerſtraßze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Weuſchauerſtraße
Eine Wohnung für einzelne Perſon zu ver

mieten Weinberg 1.
Weißenfelſer Str. 2 iſt eine Wohnung

mit Garten und Zubehör, auf Wunſch mit
Pferdeſtall und Remiſe, ſofort beziehbar und
eine Wohnung mit Garten und Zubehör, im
Oktober beziehbar, zu vermieten. Beſichtigung
von vorm. 10 Uhr ab außer der Mittagszeit
von 12——2 Uhr jederzeit.

Wegzugshalber freundliche Wohnung (ganzes
Haus), 2 St., 1 K., K. und Zubehör, 38 Tlr.,
I. Okt. an ordentliche Leute zu vermketen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwet kleine Stuben für einzelne Leute
1. Oktober zu beziehen (Preis 90 Mk.)

Marienſtraße Ia.
Wohnung gesnent

von kleiner Beamtenfamilie per 1. Okt. 3—4
Räume, Küche und Zubehör. Angebote mit
Preisangabe unter 4 Z. 1000 d. Exped. d. Bl.

in möbliertes Zimmer

zu vermieten Gotthardtsſtraße 28, II.
Gulmöbſierke Stahe und Kammer

zu vermieten Oberaltenburg 2.
Röbliertes Zimmer mit Schlafſtube
iſt n anſtändige junge Dame zu vermieten.e erfragen in der Exped. d. Bl.

bin Eckladen mit 2 Schaufenſſern, mit
oder ohne Wohnung zu ver

mieten. Näheres Roßmarkt 4.
Mark 13500

als I. Hypothek per 1. Januar geſucht. An
d bitte unter A B 26 in der Exped.

Bl. abzugeben.

Ein neuer ſtarker Handwagen

zu verkaufen Neumarkt 25.
Rat ev. Hilfe bei Stockungen ert.

C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8,
(Leipziger Turm) rechts part.

Fetthücklinge,

täglich friſch, empfiehlt

m W.

Nähmaſchinen
werden n und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23
Schwed. Preißelbeeren

feinſte Qualität, 3
Fomni WolI f.

Tapeten
Reſter bis 12 Rollen,welche ſich in dieſer Saiſon angeſammelt haben,

verkauft zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Tapetenhandlung

Ia Lümtel,am Neumarktstor 2.
BOIANPMANMBURG 2
RoIANDvHAMBURG

TGnuten, mageren und fetten

Speckgibt in o und kleineren Poſten ab

C. Zurgmann, Halle g. S.
Cabellengaſſe

Neues
Gerſtenſtroh
u. Kartoffeln

hat billig abzugeben
Rosoh's giegelei.

Reuer Magdeburger delikater

Sauerkonl
hochfeiner Qualität eingetroffen bei

Paul Näther, Markt 6G.
Ia. frisches Rehwild,
junge Gänse, Enten,

Rähnchen, Suppenhühner
empfeht Hrn W o.

ff. Blütenhonie
feinſter Qualität, gar. rein, eigener Bienenzucht
empfiehlt in großen und kleinen Poſten

O. Träthner, Unteraltenburg 40.
Friſche ital. Weintrauben,

friſche franzöſiſche Pfirſiche,
friſche Tomaten,

neue marinierte Heringe

re Ammermann,
Korſetts,

Strümpfe,
Handſchuhe

empfiehlt billigſt

Franz Loren7,
kl. Ritterſtraße 2.

Karte der
Kaiſer- Manöver

(im Auftrage des Generalſtabes bearbeitet)

W Preis 1 Mark.Zu haben in derVuchhandlung Friedr. Poueh.

Zu den Kaiſertagen
empfehle mich zur Anfertigung von

Arrangements von Orden

nach Vorſchrift. Orden und Kriegsdenk
münzen beſorge in kürzeſter Zeit. Ordens
bänder ſtets am Lager.

Fnax Stäcditer,
Burgſtraße 7.

AchtungZu dem künftigen Kaiſerlichen Beſuch in
Merſeburg empfehle

Dekorationsbänme
in verſchiedenen Größen, ſowie

Reisig zum Dekorieren
zu allerbilligſten Prefkſen.

Gefälligſten Anfragen ſieht entgegen

Louis GierHaideerde u. WaldproduktenHändler,
St Gangloff, S S.

T Mit heutigem Tage habe ich
Preusserstrasse 14 ein
Stellenvermittelungs

Bureau

errichtet und bitte ich hochgeehrte
Herrſchaften von hier und aus
wärts, bei vorkommenden Fällen
mich zu berückſichtigen

Frau Doris Wengler,
Stellenvermittlerin,

Preußerſtraßze 14.

Maurer
Begräbnis-Kaſſe.

Außerordentl. Generalverſammlung

Sonnabend den 22. Aug.
abends s Uhrw,

im „Caſino“, Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder

e S Geſelſhaſs Vetnn

„„Prohsinn“.
er Vergnügen
findet Sonntag den 28. Auguſt von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab
im „Augarten“ ſtatt.

Der Vorſtand.

Merſeburger
Landwelyr-Verein.

Sonnabend den 22. d. M. abends 81/2 Uhr
findet eine

Versammlung
im „Tivoli“ wegen der Beteiligung an der
Kaiſerparade ſtatt. Das Direktorium.



ßonner Fahnenfahriß, Bonn d. Rhein,
Hofiteferant Sr. Maſestät des Kaisers und Königs

14 Hofprädikate-
Zum bevorstehenden Kaiserhesuenh

von NMarine-Scehiffsflaggentueh,
Wasserecht und widerstandstfähig, 2. B.

Wappenfahnen, Kdlerſahnen, einfache Nationalfahnen ete.
Wappenschilder, Jransparente, Lampions.

J IIustrierte Kataloge gratis und franko-
Niederlage bei

Friedrich Arnold, Halle a, S,
Telephon 315. Gr. UIrichstr. O. Mars- Ia Tour.

Dekorationse und WVahnenstoffe.

Letzte Wohlfahrtslotterie. Ziehung: 28. September bis 2. October
Neunte Sohneidemühler Lotterie Ziehung 7. Octobere Unter den Iindens,Cavl Heinmte, u

etghteisess a i 100, 000-
Pferde Looeo à M. 1, elf Looso 10 M. m 10, 000 r

Porto u. Liste 20 Pf.

emptiehlt und versendet auch gegen Nachnahme

Schneidemühler
Gegen von 4 M. 70 Pf. freie Zusondung von 2 Loosen nebst Gewinnlisten,

Gross. Sachsen Weimar.c Königliches Zad Cauchstädt.
Progr. d. Dir. Guutz mann Sonntag en 28. August 1908

geh ERrumnmenfest.S Geſang Verein Konzert, Jllumination, Feuorwers, Ball.
r

S hält Sonntag den 23. Auguſt, von O 20o0logischer Garten Ralie S. S.

ſage gun an, im „Caſino“ S Hrwachsene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
S 83. e mit 94 vent Grafen. vent

(h beſtehend in Komert, Preis A. Sonntag den 23. August von I Uhr ab
0 h8 en V Fillige Preise.S bents den s hr an Erwachsene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
S RA L IO Freunde und Gönner ſind will (O S Sr. o Konzerte-
S kommen. Der Die Bekanntmachung

9

Kanmams ſog un Da die Auflöſung der unterzeichneten Bauverwaltung in

Restaurant den nächſten Tagen bevorſteht, ſo erſuchen wir ſämtliche Liefe
ranten um Einreichung ihrer Rechnungen bis zum 26. d. M.

Allgemeine Plektrizitäts-Gesellschaft,
Banverwaltung Merſeburg, Halleſcheſtraße 10.

„Pilsener Urquell“,
Halle a. S., Barfküßerſtr. 20.

Zentrum der Stadt. Nächſte Nähe des Stadt
und Neuen Theaters. Altrenomm. Reſtaurant.

Civoli-Cheater.
Direktion August Doerner-
Freitog den 21. Auguſt

Veueſiz für Herrn Max Rohr,
Gafſpiel d. Hrn. Karl Aumann

vom Stadttheater in Halle

Fra Hiavolo.
Komiſche Oper in 3 Akten von Auber.

Fra Diavolo, Herr Rohr. Köckborn, Direktor
Doerner. Tamella, Frl. Ballara. Lorenzo,
Herr Toſt. Matteo, Herr Haebler. Zerline,

Frl. Tillmann. Gigcomo, Herr Aumann.
Beppo, Herr Dodl.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz Mk. 1,50,
1. Platz Mk. 1, 2. Platz 40 Pf.Jm Vorverkauf Sperrſitz Mk. 1,25,
1. Platz 80 Pf.

Anfang 8 Uhr.
Sonnabend den 22. Auguſt

Nachmittags 4 Uhr
große Kindervorſtelung

Der gestiefelte Kater.
Abends 8 Uhr

Letzte Vorſtellung zit kleitten Preiſen

Nachtasvl.
e

Sonnabend

Heute Freitag

Vran al Weber
Clobigkaner Str. 5.

Kyffhänuſer.
Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.
Hubold's Restauration.

L Schlachtefeſt.
HeuteS lachtefeſt.

G. Bötteher, San 18.
Um Irrtum zu Vermeoiclen, Zoſge

ich ergehenst an, dass sjeh meine
Wohnung nicht mehr Preusser-
Sstrasse 14, sondern

Schmalestr. 21
befindet Achtungsvoll

Frau Langenheim,
Stellenvermittlerin,

Arbeitsburſche
von 14 16 Jahren re

Arthur Kornaceker-
Tüchſige eiſe Piarheſſerin, ſowie

Lernende ſür Puß
geſucht. Zu erfragen Burgſtraße 8, I.

Gute Betten. Fernſpr. 1061.

d

4 Burgſchlößchen“

Burg bei Aumendorf.
10 Minuten vom Sſaatsbahnhof und
der Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Herrliche schattige Garten-
anlagen mit Kolonnaden.

Prächtige Spaziergänge durch Wald und
Wieſen am Elſtertal.

Für Vereins und Schul Ausflüge
empfehlenswert.

Sonntags Tanzlränzchen.
Gute Verpflegung

Beſitzer Bruno Beyer

Weintraube.
Sonntag den 23. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr an,

Parademane a 10 Fr.

Kaiser-Parade
bei Merseburg

über das IV. Armee Korps am 4. Sept. früh 9 Uhr,
((5 Mlnuten Von Station Vrankleben.)

Auf Anordnung des Kgl. Gen. Kommandos wird
gegenüber der Aufstellung Sr. Maſjestät eineofſirieile Zuschauer Fribüne van

Auf der Tribüne sind nur nummerierte n
Platz (m. Rücklehne) a 10 M.., 2. Platz a 6 Mk 3. Platz a 5 u. 4 M.Billetverkauf naoh Sſtzplan sohon wen durch

O. Wiesner, vorm. O. H. Spferläng, Halle a. S., Poststr. F. 923,
Stehplatz 59 f.

Versandt nur Segen Sacunahme-

Takelohst,Ganze oder Teile künſtlicher

Gebisse kauft
G. Morm, Wieder Sonnabend de Ball. n n de n S hochfein, friſch, billig, empfiehlt

Buten-Ausegeln.. Friedrich Iächtenfeld,
Albert Schramm. gewünſcht, erbitte freundlichſt Nachricht Jnh. Gustav Benner.

Für ein gutempfohlenes

Kinderfräulein
wird zum 1. Oktober Stellung geſucht. Näh.
in der Exped. d. Bl.

Dienſtmädchen,
ſauber und fleißig, möglichſt von auswärts,
findet gute Stellung bei

Frau Regierungsſekretär Pollack,
an der weißen Mauer 17.

S Ordentliches Mädchen
vom Lande, 17 Jahre alt, welche etwas nähenkann, ſucht 1. Oktober Stellung durch

Frau Doris Wengler, Stellenverm.,
Preußerſtraße 14.

1. Oktober ein ſauberes

Hausmädchen
geſucht Gotthardtsſtraßze 14.

I. Oktober d. J. d n tchges
Dienſtmädchen

wenn möglich vom Lande
Frau Näther, Markt 6.

Suche ſofort eine Stütze aus beſſ. Familie,
die etwas kochen und ausbeſſern kann, bei ein
zelne Dame (Familienanſchluß). Lohn 240 Mk.

Frau Doris Wengler, Stellenverm.,
Preußerſtr. 14.

Hierzu eine Beilage.



um

Provinz
t Eiſenach, 18. Aug. Vom ſtcheren Tode des

Ertrinkens rettete der 13 jährige Schüler Otto Dietzel
zwei Kinder, die in der Nähe der Neſſenmühle ins
Waſſer gefallen waren. Auf die Hilferufe der Kinder
eilten Leute herbei; beherzt ſprang der genannte Schüler
ins Waſſer, und es gelang ihm, die beiden Mädchen
vom ſicheren Tode zu erretten; wäre er nur wenige
Minuten ſpäter gekommen, ſo wären die Kinder ver
loren geweſen.

Bitterfeld 19 Aug. Eine Liebes
tragödie, die leider den Tod eines jungen
Mädchens zur Folge hatte, ereignete ſich am geſtrigen
Abend in unſerer Stadt. Die 19 jährige Olga Sch.
von hier, welche gegenwärtig bei ihrem Vater zum
Beſuch hier weilt, war am Abend vorher von ihrem

Liebhaber Z. durch einen Ausdruck beleidigt worden.
Als ſie nun geſtern abend gegen 9 Uhr mit dieſem
und noch zwei anderen jungen Leuten in der Nähe

Der väterlichen Wohnung ſpazieren ging, machte ſie
ihrem Liebhaber vdieſerhalb Vorwürfe und verlangte
die Zurücknahme der beleidigenden Worte. Da dies
jedoch nicht geſchah, hat ſich das junge Mädchen

allem Anſchein nach vergiftet. Während es vom
Vater nochmals nach der Wohnung gerufen wurde,
hat es jedenfalls Gift genommen, denn als es
wieder herauskam, ſtel es um und war nach wenigen
Minuten eine Leiche. Die herbeigerufenen Aerzte
konnten nur den Tod konſtatieren, nicht aber die
genaue Todesurſache feſtſtellen. Dies wird erſt durch
die gerichtliche Obduktion der Leiche geſchehen. Ver
mutlich liegt aber Vergiſtung vor, da heute morgen
in der Nähe des Tatortes ein Fläſchchen mit Ueber
reſten einer weißen Flüſſtgkeit, wahrſcheinlich Oxal
ſäure, aufgefunden worden iſt. Die Familie wird
allgemein bedauert

F. Heringen, 18. Aug. Heute iſt von einem
neuen Brande zu berichten, dem dritten innerhalb
vierundzwanzig Stunden. Diesmal brannte es im
öſtlichen Teile der Stadt, der Neuſtadt. Das Feuer
kam in der Scheune des dem Kaufmann Kaps ge
hörigen Gehöftes aus und legte das Wohnhaus mit
Stallgebäuden und einen angrenzenden Stall des
Maurers Friedrich Theuerkauf in Aſche. Die Feuer
wehr wurde des Brandes bald Herr. Man glaubt
es mit der Tat eines Jrrſinnigen zu tun zu haben,
der bereits feſtgenommen wurde, da er ſich durch auf
fällige Aeußerungen verdächtig machte.

Koburg, 19. Aug. Unter außerordentlich zahl
reicher Beteiligung von Delegierten der verſchiedenen

Verbandsvereine aus allen Teilen des Reiches trat
heute hier der Verband der deutſchen evan
geliſchen Pfärrervereine zu ſeiner diesjährigen
Hauptverſammlung zuſammen. Demſelben ſind ins
geſamt 9011 evangeliſche Pfarrer als Mitglieder an
geſchloſſen. Die Verhandlungen begannen mit einer
Sitzung des erweiterten Vorſtandes, die jedoch unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit tagte. Hieran ſchloß
ſich eine Konferenz der für das Verbandsorgan „Der
Pfarrerverein“ eingeſetzten Kommiſſton an. Am abend
fand die Begrüßung der Delegierten durch den Vor
ſtand des Koburger Pfarrervereins ſtatt.

P Sangerhauſen, 17. Aug. Heute morgen
erſtattete der Zimmermann Agthe, als Vater ſeines

kleinen 6jährigen Mädchens, bei der Polizei Anzeige
gegen einen unbekannten jungen Mann wegen angeb
licher Vornahme unzüchtiger Handlungen an ſeinem
Kinde Das Vergehen ſollte in einem hieſtgen Ge
ſchäfte, in dem 2 junge Leute beſchäftigt waren, be
gangen ſein. Behufs Rekognoszierung wurden daher
beide vorgeladen und dem kleinen Mädchen gegen
übergeſtellt; auf an dasſelbe gerichtete Fragen des
Polizeikommiſſars Klopprogge bezeichnete das Kinde

Den älteren von den beiden, einen Lehrling namens
Scholz, als den Täter. Während nun ver jüngere
von den Lehrlingen abtreten konnte, wurde Scholz

vom Kommiſſar erſucht, bei Seite zu treten, damit
das Protokoll mit Agthe erſt fertig geſtellt werden
konnte. Doch in demſelben Augenblicke ſtieß ſich der
mit einem Meſſer bewaffnete Scholz dasſelbe mehrmals

in die rechte Seite des Halſes, ſodaß ſich ein ge
waltiger Blutſtrom ergoß. Die anweſenden Per

ſionen, die Zeugen dieſes Vorfalles waren, waren
vor Schreck faſt gelähmt. Nachdem dem Verletzten

ein notdürftiger Verband angelegt worden war, fand
er Aufnahme im hieſigen Krankenhauſe. Ob er mit
dem Leben davonkommt, erſcheint fraglich.

Bräunſchweig, 19. Aug. Die Strafkammer
verurteilte heute den Arbeiter Julius Warſtedt, der
bei der letzten Reichstagswahl auf einen falſchen

Namen gewählt hatte, zu drei Monaten Gefang
nis. Der Staatsanwalt hatte nur 5 Tage Gefängnis

beantragt. Einer amtlichen Mitteilung zufolge
wurden in der Woche vom 9.— 15. Auguſt in der
Stadt Braunſchweig 21 Typhusfälle angemeldet
gegen 127 in der Vorwoche. Dagegen wurden in
Der letzten Woche aus dem Kreiſe Blanckenburg 32

Typhusfälle gemeldet gegen 5 in der Vorwoche.

Merſed
S e eChemnitz, 19. Aug.

gemeldet

Be einer neuerlichen Abſuchung
des Gebietes hat man heute morgen den vermißten
Gewehrlauf, ſowie einen Riemen des am Sonnabend
gefundenen Ruckſackes im Walde verſcharrt gefunden.

Dresden Aug. Der Alten taler,
welcher in der Sonntagnacht in Hainsberg den Tod
des Bierverlegers Guſtav Gans verſchuldete, iſt
noch in derſelben Nacht auf dem Bahnhofe Hainsberg
ergriffen worden, als er mit dem Zuge flüchten
wollte. Es iſt ein 31 jähriger italieniſcher
Arbeiter, deſſen Name bis jetzt noch nicht feſtge
ſtellt werden konnte. Er hatte ſich dadurch verdächtig
gemacht, daß er eine Kellnerin im Gaſthofe „Zum
goldenen Anker“ in Deuben um einen Hut bat, als
Erſatz für den ſeinigen, der ihm auf der Flucht ver
loren gegangen war. Auch ſoll er in derſelben
Nacht noch bis Neuſchweinsdorf gelaufen ſein, um
von einem italieniſchen Arbeitsgenoſſen einen Hut zu
erlangen. Am Montag nachmittag wurde er auf
den Friedhof in Hainsberg geführt und vor die
Leiche des unglücklichen Gans geſtellt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.

Sonderzüge zur Kaiſerparade des 4.
Armeekorps. Die Königl. Eiſenbahndirektion Halle
läßt am Paradetag (4. Sept.) Sonderzüge fahren
HalleeFrankleben und Halle-Corbetha.
Der Verkauf der Fahrkarten ſoll in Kürze aufgelegt
werden, um dadurch die Frequenz baldigſt feſtzuſtellen.
Das Publikum wird gut tun, ſich ſchleumgſt nach
Auflage der Fahrkarten ſolche zu löſen, da ebenſo
wie die Zahl der Tribünen und Stehplatzkarten,
auch die der Eiſenbahn eine beſchränkte iſt. Neben
bei wird noch bemerkt, da verſchiedentlich im Publikum
die irrige Anſicht vertreten iſt, die Tribünen und
Stehplatzkarten wären bereits ausverkauſt, ſolche noch
in genügender Anzahl in allen Preislagen zu 10,
6, 5, 4 Und Stehplatz 0,50 Mk. durch die Fa.
O. Wiesner, Halle S., Poſtſtr. 1, Tel. 923,
reſp. die Firma Otto Fuchs hier zu beziehen ſind.

Der Verband deutſcherKriegsveteranen,
der aus etwa 40000 Mitgliedern beſteht, hielt am
vorigen Sonnabend in Hamburg ſeine Genzral
verſamm lung ab. Außer verſchiedenen Beſchlüſſen
wurde dem Antrage zugeſtimmt: eine Audienz bei
dem neuen Kriegsminiſter nachzuſuchen, um dieſen
um Zurücknahme des miniſteriellen Erlaſſes vom
November 1898 zu bitten. Jn dieſem Erlaſſe wurde
die Führung des Eiſernen Kreuzes als Verbandsab
zeichen unterſagt. Die privaten Unterſtützungen des
Verbandes gehen von Jahr zu Jahr zurück. Jm
Fahre 1896 beliefen ſich die privaten Unterſtützungen
noch auf 16389 Mk. jetzt betragen dieſe Unter
ſtützungen etwas über 2000 Mk. Daraus gehe
hervor, daß das Jntereſſe für die Veteranen im
großen Publikum immer mehr erblaſſe. Als Ab
haltungsort für die nächſte Generalverſammlung
wurde Chemnitz gewählt. Jm weiteren wurde be
ſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, bei der nächſten,
am 1. Dezember 1905 ſtattfindenden deutſchen Volks
zählung eine Rubrik aufzunehmen, um feſtzuſtellen,
wieviel Kriegsveteranen noch in Deutſchland leben.
Wie aus dem Geſchäftsberichte erſtchtlich,

Mark aus Staatsmitteln unterſtützt.
(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Pietz ſch

iſt von Löbnitz nach hier verſetzt worden.

Die Tage der Flur- Und Treppenbe
leuchtung ſind wieder herangekommen und es ver
lohnt ſich, darauf aufmerkſam zu machen, daß der
Hauswirt für etwaige aus der Nichtbeleuchtung
reſultierende Unfälle haftbar gemacht werden kann.
Die übrigen Vereinbarungen der Hauswirte mit ihren
Mietern wegen der Treppenbeleuchtung entbinden die
Hauswirte von der Haftpflicht nicht. Wer alſo als
Hauswirt ſich vor Schaden bewahren will, ſorge trotz
elwaiger Abmachungen mit dem Mieter ſelbſt fur
rechtzeitige Dreppenbeleuchtung.

Sammlung für die durch Hochwaſſer
Geſchädigten. Das Reichskomitee zugunſten der
durch Hochwaſſer Geſchädigten erſucht um Aufnahme
folgender Notiz: Die Sammlungen des Reichskomitees
für die Ueberſchwemmten in den öſtlichen Provinzen,
vor allem in Schleſien, haben einen guten Anfang
genommen, aber es fehlt noch viel, um der durch
das Hochwaſſer geſchaffenen Not begegnen zu können.
Bis jetzt hat zu neun Zehnteln Schleſten ſelbſt die
Gaben aufgebracht, es iſt daher hohe Zeit, daß die
Privatwohlkätigkeit auch außerhalb der geſchädigten
Provinzen ſich kräftig regt, um den Unglücklichen,

werden
gegenwärtig 75000 Veteranen mit 9 Millionen

die ihr Hab und Gut verwüſtet ſehen, wieder die

d. den Mut zu neuem Anfange zu
geben. Gaben werden im hieſtgen Magiſtrat s
Büregau (Rathaus) angenommen. S

Trotzdem die reichlich anhängenden Pflaumen
noch ziemlich grün und völlig unreif ſind, entwickelt
ſich dennoch mit dieſen Früchten in hieſtger Gegend
augenblicklich wieder ein lebhafter Handel. Die
Pflaumen werden mit 2,50—3 Mk. pro Scheffel
bezahlt und gehen wohlverpackt meiſt nach England,
wo ſie zur Schnapsbrennerei verwendet werden. Die
Oebſter ſtehen ſich bei dieſem Geſchäft ſehr gut, da ſie
ſpäter für die reifen Pflaumen meiſt auch nicht mehr bekom
men werden und ein großer Teil von den jetzt abſetzbaren
Früchtenn bis zur völligen Reife durch Windſchlag
und Wurmfraß verloren geht. Ob es, wie manche
Lute behaupten, den Bäumen ſchadet, wenn alle
Früchte halbreif abgenommen werden, iſt eine Frage,
die angeſichts dieſes regelmäßig wiederkehrenden Ex
portgeſchäfts mit hieſtgen Pflaumen von erfahrenen
Obſtzüchtern in Erwägung gezogen werden könnte.

Geſtern nachmittag ſtieß ein einſpänniges Ge
ſchirr bei der Fahrt vom Domplatze nach der Stadt
gegen die Kurie Dom Nr. 13 und beſchädigte die
Wand dabei brach die Gabeldeichſel entzwei. Erſt
nach Vornahme einer Notreparatur konnte der Ge
ſchirrführer die Fahrt fort ſetzen. e

CTivoliTheater.) Die heutige Aufführung
von Aubers komiſcher Oper „Fra Digvolo“ ſindet,
wie bereits gemeldet, zum Beneſiz für Herrn Max
Rohr ſtatt, der ſelbſt die Titelpartie ſingen wird
Das Engländerpgar wird Herr Dir. Dörner und
Frl. Ballara darſtellen, die Banditen Herr Carl
Aumann vom Stadttheater in Halle, ſowie Herr
Dodl, die Zerline ſingt Frl. Tillmann, den
Lorenzo Herr Toſt. Am Sonnabend nach
mittag um 4 Uhr findet die letzte diesjährige Kinder
Vorſtellung ſtatt und kommt zur Aufführung „Der
geſtiefelte Kater“. Am Sonnabend abend iſt
die letzte Schauſpielvorſtellung zu kleinen
Preiſen und kommt auf vielſeitigen Wunſch noch
einmal Gorkys „Nachtaſyl“ zur Aufführung.

Sus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
S Schafſtädt, 17. Auge Von der Scheune

eines hieſtgen Gutsbeſttzers ſturzte am letzten Sonn
abend der Zimmermann L. Machals herab und
brach ein Bein. Der Verunglückte wurde bewußtlos
aufgehoben und nach ſeiner Wohnung gebracht.

S Lauchſtädt, 18. Aug. Das Brunnenfeſt
findet in dieſem Jahre 8 Tage früher als ſonſt,
nämlich ſchon am kommenden Sonntage ſtatt.

S. Braunsdorf, 18. Aug. Als am vergangenen
Sonntag abend im Stoye' ſchen Gaſthof zu Körbisdorf
das Tanzvergnügen gegen 1 Uhr zu Ende ging
drangen eine große Zahl Schachtarbeiter auf den
Gutsbeſitzersſohn Schmidt von hier ein und be
arbeiteten ihn mit Latten und Schlagringen, daß er
halbtot niederſtürzte. Die Angreifer trieben die
Rohheit ſoweit, daß ſie den hilflos Daliegenden auch
noch mit Stiefelabſätzen traten. Geſtern hat nun
eine eingehende Unterſuchung ſtattgefunden, was zur
Folge hatte, daß zwei der ſchlimmſten Beteiligten von

Gendarmen verhaftet wurden. e
S Markröhlitz, 18. Aug. Prinz Leopold

von Bayern, zu deſſen Jnſpektion bekanntlich das
4. Armeekorps gehört, bezieht hierſelbſt während des
Manövers Quartier

S Pödeliſt, 17. Aug. Beim Futterſchneiden
kam heute Frau Landwirt Hartung mit der linken
Hand in die Maſchine und zerſchnitt ſich zwei Finger

HRoßleben, 18. Aug. Nachdem von zwei
konkurrierenden Bohrgeſellſchaften innerhalb Jahresfriſt
in der Gegend zwiſchen Nebra, Bibra Wiehe und
Roßleben mehr als ein Dutzend Bohrlöcher in Tiefen
von etwa 300 Meter niedergebracht worden ſind
in unmittelbarer Nähe Roßlebens allein ſechs
wird jetzt zwiſchen Roßleben und Wendelſtein mit der

Anlage eines Kaliwerkes begonnen. Das
Kali beſttzt hier in einer Tiefe von 280 Meter eine
Mächtigkeit von 40 Meter.
70 Mann, darunter ein Stamm Staßſurter Vor
arbeiter, hat den Schacht Durchmeſſer ſechs Meter)
bereits bis zu einer Tiefe von 80 Meter abgeteuft.
Die im Schachte ſich anſammelnden Gebirgswaſſer
werden durch zwei Waſſerhebmaſchinen gehoben und
ergießen ſich in die Unſtrut. Hoffentlich trifft man
ſpäter genügende Vorkehrungen zur Klärung der Ende
waſſer, damit der Fiſchbeſtand der Unſtrut nicht
gänzlich vernichtet wird. Wohl an 100 Bauhand
werker ſind mit der Herſtellung der Baulichkeiten be
ſchäftigt. Dem ganzen Unternehmen ſteht man vor
läuſig, beſonders in den Kreiſen der Landwirte, mit
ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüber.

Das Großherzogtum Baden gehört zu den deutſchen
Staaten, die am früheſten eine Verfaſſung erhielten es ſind
85 Jahre ſeit dem 21. April 1818 vergangen an
welchem Tage dieſe Verfaſſung proklamiert wurde. Dieſelbe

Eine Belegſchaft. von



Verleihung einer freiſinnigen Verfaſſung zu gewinnen.

wurde teils des Volkes, teils des Herrſcherhauſes wegen ge
geben. Die bayriſche Regierung hatte gegen die Succeſſions
verhältniſſe in Baden Proteſt erhoben und gegenüber dieſen
etwas ſchwierigen Verhältniſſen ſuchte die badiſche Re
gierung am eigenen Volke eine feſte Stütze durch

J

dieſer Verfaſſung waren die Privilegien auſgehoben, jeder
Staatsbürger ohne Unterſchied der Religion und der Geburt
hatte die gleichen Anſprüche an Aemter und Würden des
Staates keine Vergrößerung von Domänen durfte vorge
nommen, keine Anleihe im Namen des Staates kontrahiert,
keine Steuer ausgeſchrieben werden ohne Bewilligung der
Volksvertretung, für welche, wie durchweg für die neuen
deutſchen Verfaſſungen, das Zweikammer Syſtem angenommen

war.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 21. Aug. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, ein wenig wärmeres
Wetter, ſpäter Regen, ſtellenw. Gewitter. 22. Aug.

Vielfach wolkiges, bei Tage etwas kühleres Wetter
mit zeitweiſem Regen.

Gerichtsvperhandl ungen.
Prozeß Humbert. Die Verhandlung am Mittwoch

wurde mittags unter großem Andrange des Publikums mit der
Fortſetzung der Anklagerede des Generalanwalts Blondel wieder
gaufgenommen. Generalanwalt Blondel führt aus, Romain
und Emile Daurignac hätten in Bayonne für die Crawſfords
in Prokurg gezeichnet und damit eine Fälſchung begangen
Blondel geht dann die verſchiedenen Kategorien der Perſonen
durch, die den Humberts Geld geltehen häben, und bemerkt,
dieſe hätten keine Klage erhoben, weil ſie ſich nicht als
Deputierte zu erkennen geben wollten. Redner geht dann zu
der Rieſengaunerei über, welche die Angeklagken mit der
Rente Viagère vollführt hätten und behandelt die Rolle,
welche die einzelnen Angeklagten dabei geſpielt hätten, und
die ſie daher treffende Verantwortlichkeit. Romain habe ſich
perſönlich daran beteiligt, während die Teilnahme ſeines

Bruders weniger direkt geweſen ſet, indeſſen ſei auch deſſen
Verantwortlichkeit ſicher. Blondel weiſt ſodann auf die

Hauptrollen hin, die Thereſe und Frèdèrie Humbert geſpielt
haben. Dieſer habe den Grund zu einer ungeheuren Be

trügeret gelegt. Thereſe habe mit allen Mitteln ſehr reich zu
werden geſucht. Beide begannen zuſammen mit Romain, und
Emile Daurignac ein Räuberunternehmen. Blondel faßt
dann das Vergehen vom moraltſchen, ſozialen und materiellen

Standpunkte zuſammen. Der der öffentlichen Moral zuge
fügte Schaden beſtehe in der Verhöhnung der Juſtiz durch
17 Jahre lange Prozeßführung zu gunſten einer garnicht
exiſtierenden Partet. Die Geſchworenen würden ihre ſoziale
Aufgabe mit Verſtändnis und Feſtigkeit erfüllen. Sie würden

den Angeklagten zeigen, daß das Pariſer Gericht ſich durch
ihre Winkelzüge nicht habe täuſchen laſſen, und durch die Ver
urteilung der Wahrheit und der Gerechtigkett, die ſo lange

mißachtet ſet, den Sieg ſichern. Dem Generalanwalt wird
am Schluſſe ſeiner Rede von den Zuſchauern Beifall geſpendet.
Dann wird die Sitzüng unterbrochen. Bei Wiederaufnahme

derſelben ergreift Labori das Wort. Der Verteidiger Labori
erklärt in ſeinem Plaidoyer, Thereſe Humbert habe ihm das
Geheimnis betreffend das Vorhandenſein der Crawfords und

der Millionen anvertraut, habe ihm aber verboten, es vor
der Stunde, welche ſie wählen werden, zu enthüllen. Labori
erinnert an das Vertrauen, welches Behörden und Beamte
in die Humberts geſetzt hätten, und ſagt, die von Thereſe
Humbert gegebene Darſtellung der Sache ſei weniger unwahr
ſcheinlich, als man glaube, unter der Vorausſetzung, daß
die Crawfords einen den Patrioten verhaßten Namen tragen

Labork beſpricht ſodann die Rechtsfrage, wobet er anführt,
daß eine Fälſchung im juriſtiſchen Sinne nicht vorliege. Die
Fortſetzung des Plaidoyers wird auf Donnerstag vertagt und

die Sitzung geſchloſſen. SEine für die Haftpflicht der Telegraphen
begamten für Verſtümmelungen von Telegrammen wichtige

Entſcheidung hat nach der Deutſchen Verkehrs Ztg kürzlich

das Oberlandes gericht in e am Main ge
troffen. Ein Kohlenhändler hatte Nach München durch Tele
gramm einen Waggon Saarkohlen zum Preiſe von 2 Mk. 15 Pf.
für den Doppelzentner angeboten. Jn Folge von Verſehen
eines Poſtaſſiſtenten und einer Telegraphengehilfin war die

zZahlenangabe 2,15 Mk. in 1,15 Mk. verſtümmelt worden.
Der Empfänger hatte das Angebot angenommen und lehnte
ſpäter, als ihm 2,15 Mk. in Rechnung geſtellt wurden, die
Zahlung der Differenz ab. Das Verlangen des Abſenders

des Telegramms auf Schadenerſatz von den ſchuldigen Beamten
wiurde von dem Gericht abgewieſen unter der Begründung,
die Beklagten hätten zwar Verſehen begangen, dem Kläger ſalle
aber konkurrierende Fahrläſſigkeit zur Laſt, weil er einerſeits
verſäumt habe, die Preisofferte anſtatt in Zahlen in Buch
ſtaben in dem Telegramm anzugeben wie dies bei wichtigeren

EGeſchäftsabſchlüſſen im Handelsverkehr allgemein üblich ſet,
und weil er andererſeits unterlaſſen habe, ſeinen Vertragsan
trag gegenüber dem Münchener Kohlenhändler gemäß S 120
B. G.B. unverzüglich als unrichtig übermittelt anzufechten,
ſobald ihm die Verſtümmelung des Telegramms bekannt ge
worden war. Jm Falle der rechtzeitigen Anfechtung würde
der Münchener Geſchäftsfreund die Lieferung der Kohlen zu
dem Preiſe von 1,15 Mk. für den Doppelzentner nicht haben

verlangen können. Gegenüber dieſen Unterlaſſungen kämen
die Verſehen der Beamten weniger in Betracht, und dieſe

ſeien gemäß S 254 B. G.B. ihrer Verantwortlichkeit enthoben
Gegen das Urteil iſt von dem Kläger Reviſion beim Reichs

gerſcht eingelegt worden.

(Bei dem Scharfſchießen) auf den Panzerturm
des franzöſiſchen Linienſchiffes „Suffren“ hat der Panzerturm
am Dienstag anſcheinend die Probe gut beſtanden. Zuerſt

wurden drei Schüſſe von dem Lintenſchiff Maſſéna“ auf Ziele,
die in der Nähe des Suffren“ angebracht waren, abgegeben,

dann erfolgte der vierte Schuß auf den Turm ſelbſt. Das
Geſchoß platzte durch den Anbrall am Turm, und die Splitter

ſlogen mehrere hundert Meter rückwärts.
e (Die Ermordung des Grafen Bonmartini) in

Bologna hatte eine äußerſt lange Unterſuchung zur Folge,
die jetzt endlich zum Abſchluß gelangt zu ſein ſcheint. Die

Ratskammer des Kriminalgerichts zu Bologna erklärte den Dr.
Tullio Mürri, die verwitwete Gräfin Linda Bonmartint,
geborne Murri, deren frühere Zofe Roſing Bonnetti und den

Bologneſer Profeſſor Carlo Seccht der Mitſchuld an der Er
S Verantwortliche Redaktion, Drack und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.

S

mordung des Grafen für verdächtig und verſügte die Ueber
weiſung der Unterſuchungsakten an den Staatsanwalt, Riccardo
Murrt fet keine Schuld beizumeſſen Gegen Severo und Erneſto

wegen Hehleret geſtellt.

Einem franzöſiſchen Torpedoboot) iſt amDienstag ein Unſall im Kanal paſſiert. „Petit Journal“
meldet aus Calais Während der Uebungen ſtieß daß Tor
pedoboot Nr. 171 ſo heftig gegen das Torpedoboot Nr. 196,
daß es ihm ein großes Leck beibxachte und das beſchädigte
Schiff ſo ſchnell als möglich nach Calais zurückdampfen mußte.

(Auf der Londoner Untergrundbahn) hatten
ſich am Dienstag an einem Wagen mehrere Eiſenſparren los
gelöſt und wurden bei der Berührung mit der Stromſchiene
glühend, wodurch ein Wagen Feuer fing. Die Paſſagtere
ſtürzten aus dem Wagen, doch konnte das Feuer bald gelöſcht
werden. Seit der Pariſer Kataſtrophe ſind die Einnahmen
der Londoner Untergrundbahn um mehr als tauſend Pfund
geſunken.

(Der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der
Große“) vom „Norddeutſchen Lloyd“ hat ſeine Reiſe über
den Atlantiſchen Ozean in 5 Tagen 15 Stunden 5 Minuten
zurückgelegt und damit ſeinen eigenen Rekord um 6/2 Stunden
geſchlagen. Das Schiff erreichte eine Durchſchnittsgeſchwin
digkeit von 22,58 Knoten in der Stunde.

(An der Küſte von Cornwal)) ereignete ſich am
Montag ein eigentümlicher Unfall. Eine aus mehreren
Herren und Damen beſtehende Geſellſchaft von Sommer
friſchlern hatte auf einem hohen Felſen Platz genommen, als
ſich plötzlich eine große Woge erhob und einen Herrn und eine
Dame in die See ſchwemmte. Trotz der verzweifeltſten
Rettungsverſuche ertranken die beiden Verunglückken. Den
anderen Ausflüglern war es gelungen, ſich an die Felſen feſt
zuklammern, ſie hatten aber zum Teil erhebliche Verletzungen
davongetragen.

(Dora Büchler,) Tochter des bekannten Univerſitäts
profeſſors in Bonn, die ohne Begleitung von Chamounix aus
einen kleinen einſtündigen Spaztergang über den Chapeau
nach mer de glace zu unternehmen vorhatte, iſt nicht zurück
gekehrt. Die Nachforſchungen der Gendarmerie blieben erfolg
los. Die Angehörigen vermuten ein Verbrechen

(Der Finanzagent Moritz Dürkheim) aus
Frankfurt g. M. iſt unter Hinterlaſſüng von mehr als zwei
hunderttauſend Mark Wechſelſchulden flüchtig gegangen

(HDer vor fünf Jahren wegen Luſtmordes) in
Darmſtadt zum Tode verurteilte Deſerteur Weygand,
der damals aus dem Gefängnis entfloh, iſt am Dienstag in
Mainz verhaftet worden. Er hat in der Zeit in der
Fremdenlegion in Afrika gedient, nahm auch an den Kämpfen
in China teil, wo er aber wieder deſertierte und nach Deutſch
land zurückkehrte. Er hielt ſich ſeit ſeiner Ankunft in Deutſch
land ſtets im Freien auf, wodurch es ihm möglich war, ſich
ſo lange der Verhaftung zu entziehen. Die Verhaftung er
folgte durch einen Gendarmen, der, als Vagabund verkleidet,
ſchon längere Zeit mit dem Luſtmörder verkehrte und ſein
Vertrauen zu gewinnen verſtand. Weygand hatte ſeiner Zeit
in Elberſtadt bei Darmſtadt ein elſſähriges Mädchen in
beſtialiſcher Weiſe ermordet.

Ein Automobil für den Kaiſer iſt gegenwärtig
auf der Kruppſchen Germaniawerft in der Ausführung be
griffen. Das Kraftfahrzeug wird nach ſeiner Fertigſtellung
nach Potsdam transportiert werden, um dort der kalſerlichen
Familie zu gelegentlichen Ausflügen in die Umgegend der
Havelſtadt zu dienen. Auch für den Prinzen Heinrich von
Preußen iſt auf der genannten Werft ein Automobil hergeſtellt
worden daſſelbe iſt bereits vollendet und am Dienstag mit
eigener Kraft nach Berlin abgegangen, um hier die weitere
innere Ausſtattung zu erhalten.

(Verzweiflungstat einer Mutter) Jn
Behringhauſen ſchnitt eine Bergmannsfrau infolge unglück
licher Verhältniſſe ihrem 7 jährigen Knaben den Hals mit
einem Brotmeſſer durch und kötete ſich dann ſelbſt durch einen

Stich ins Herz. S
(Ermordungeiner ganzen jüdiſchen Familie.)

Jn einem Dorfe des Kreiſes Maſovien in Ruſſiſch Polen
wurde dieſer Tage eine ſchreckliche Bluttat verübt. Die ganze
Familie des Pächters Mordek Leifert wurde in der Nacht
überfallen und im Schlafe niedergemetzelt. Mordek hatte fünf
Söhne, von denen ſich einer in Amerika befindet. Der Pächter,
ſeine Ehefrau und ſeine Söhne wurden am Morgen in ihrer
Wohnung ermordet aufgeſunden. Alle Leichen lagen nackend,
blutüberſtrömt auf den Betten und Sofas. Die Wände waren mit
Blut beſpritzt und der Fußboden mit Blutlachen bedeckt. Als
Mordwaffen hatten Aexte gedtent. Die Leiche des älteſten
Sohnes war am ärgſten zugerichtet. Bls jetzt ſind ſieben
Perſonen aus der Umgegend als des Mordes verdächtig ver
haftet worden. Man glaubt, daß der Mord aus Rache ver
übt worden iſt.

Von dem Unglück auf der Pariſer Unter
grundbahn.) Nach der deutſchen „Partſer Zeitung“ be
fand ſich unter den Opfern der Kataſtrophe auf der Unter

grundbahn ein Deutſcher namens Schmidt, ein 27 jähriger
Woldarbetter aus Vaden. Schmidt wollte nicht furchtſam

erſcheinen und hatte ſeinen franzöſiſchen Kameraden Zuerſt
aus dem Waggon entfliehen laſſen. Dieſer konnte ſich noch
retten. Als am anderen Morgen Schmidt nicht in der
Werkſtätte erſchien, ging ſein Kamerad nach der Moraue, wo
er alsbald die Leiche erkannte

(Falſchmünzer.) Jn Kettwig bei Eſſen a. R. wurde
eine aus dret Perſonen beſtehende Falſchmünzergeſellſchaft feſt
genommen, in deren Beſitz falſche Zwei und Zwanzigmark
ſtücke gefunden wurden.

(Ueber die Unruhen in Kiew) veröffentlicht
Dragomirow, der ruſſiſche Generalgouverneur der Provinzen
Kiew, Podolten und Volhynien, in der Zeitung „Kiewljanin“
eine ofſtziöſe Darſtellung, um, wie er ſagt, anderen „ge
fälſchten“ Berichten entgegenzutreten. Nach der Schilderung
des Generalgouverneurs brach der Streik der Eiſenbahnarbeiter
ganz unerwartet aus, und zwar infolge von Aufreizung durch
Agitatoren. Dieſe Agitatoren ſollen auch alle Ausſöhnungs
verſuche vereitelt haben, ſo daß man die Werkſtätten ſchließen
mußte. Die Leute gingen darauf dazu über, Züge aufzu
halten und das Militär, welches gufgeboten wurde, um ſie
auseinanderzutreiben, mit Steinen zu bewerfen. Dadurch
wurde das Militär zum Waffengebrauch genötigt. Die
Streikenden veranlaßten außerdem Arbeiter anderer Fabriken,
Trambahnkutſcher und Kondukteure, Setzer aus verſchiedenen

Leute zur Arbeitseinſtellung. Die Leute ſollen zum Teil
durch Drohungen zum Streit gezwungen worden ſein. Der
Bericht gibt zu, daß die Geſchäfte noch immer ſtill ſtehen.

Nach einer Mitteilung in demſelben Blatte hatte die Polizei
bei Unterdrückung des Tumultes auf dem Kai Podola 12
Verwundete, während die Zahl der verwundeten Soldaten ſich
guf 10 belief. Von den Streikenden blieben 2 Mann tot. Zum

Dallg, die Verwalter des Hauſes Murrk, wurde Klageantrag

Bremſens

Druckereten, Tabakarbeiter, Bäcker und eine Menge anderer

Glück blieb das Voſk nüchtern, weil man klugerweiſe ſofort das
Schließen der Branntweinläden angeordnet hatte. General Drago
mkrow warnt wiederholt das Publikum davor, an Anſammlungen
auf der Straße teilzunehmen, oder auch nur als Zuſchauer
ſtehen zu bleiben, da es ſonſt im Falle von Unruhen Gefahr S
liefe, von den Truppen unſanft behandelt zu werden. Der
General macht ferner bekannt, daß jeder Arretierte, ſelbſt
wenn er ſich nicht an den Unruhen beteiligt haben ſollte, eine
Strafe von 3 Monaten Gefängnis oder 500 Rubel zu
gewärtigen habe. Das iſt allerdings ein recht vereinfachtes
Gerichtsverfahren, wenn jeder Verhaſtete 3 Monate Gefängnis
bekommt. Wenn der Mann auch unſchuldig iſt. „tut nichts,
der Jude wird verbrannt“. Im Zuſammenhang hiermit möge
erwähnt ſein, daß dem „Vorwärts“ von einem Genoſſen in
Odeſſa ein vom dortigen Komitee der ſozialdemokratiſchen
Partet unter den in den Generalſtreik getretenen Arbeitern ver
breitetes Flugblatt im Original zugeſtellt worden iſt, welches
als Forderungen der Ausſtändigen bezeichnet: den
achtſtündigen Arbeitstag, Erhöhung des Arbeitslohnes, Be
ſeitigung der Stücklohnarbeit und Zahlung von Krankengeldern
bis zur völligen Geneſung des kranken Arbeiters.

(Die amtliche Unterſuchung über die Urſachen
der Eiſenbahn-Kataſtrophe) bei Groß-Lichterſelde
haben trotz der täglich ſtatttfindenden Feſtſtellungen noch
immer kein abſchließendes Ergebnis gehabt. Als der Haupt
ſchuldige wird von der Unterſuchung der Führer der Vorſpann
Lokomotive des Zuges99, Schuppe, bezeichnet welcher in ſeinen
Behauptungen dabet bleibt, daß er alles mögliche getan habe,
um den Zuſammenſtoß zu verhindern, und daß die Bremſe
nicht ordnungsmäßig funktionkerte. Der Führer der zweiten
Maſchine erklärt dagegen, daß die Bremſe bei ſeiner Loko
motive in Ordnung war, aber die letztere trotz ſtarken

von der Vorſpannmaſchine mitgeriſſen wurde.
Schuppe wird zum Vorwurf gemacht, daß er nicht verſucht
habe, den Zug vor dem Paſſieren der Welche zum Stehen zu
bringen. Außerdem ſoll das Umfahrungsgeleis nur mit einer
Geſchwindigkeit von 30 Kilometern befahren werden, eine
Beſtimmung, welche Schuppe ebenfalls unbeachtet gelaſſen
haben ſoll. Schuppe, der ſeit 22 Jahren als Lokomotiv
führer tätig iſt, hat vor einigen Jahren be Jüter
bogk einen Zuſammenſtoß gehabt, der jedoch damals
glücklich ablief und nur geringen Schaden verurſachte.
Wie ſeitens des Fahrperſonals der Anhalter Bahn erzählt
wird, wäre es am 12. d. M. beinahe ebenfalls an der letzten
Unfallſtelle zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Der Perſonen
zug Nr. 206, der um 1 Uhr 15 Minuten vom Anhalter Bahn
hof nach Halle abgelaſſen wird, war im Begriff, das Um
fahrungsgeleis zu verlaſſen, als aus der Richtung Halle ein
Güterzug herangebrauſt kam. Dem Führer des letzteren gelang
es noch unmittelbar vor der Weiche, die Maſchine zum Stehen
zu bringen. Wäre dieſer nur wenige Meter weiter gefahren,
ſo wäre ein verhängnisvoller Zuſammenſtoß unvermeidlich ge
weſen. Der Vorfall ſoll merkwürdigerweiſe der Werkmeiſterei
nicht gemeldet worden ſein, in Folge deſſen dieſe keine Veran
laſſung gertommen hätte, nochmalige verſchärfte Jnſtruktionen
zu erteilen.

(Verunglückter Schwimmkünſtler.) Bei dem
Verſuch, die WhirlpoolStromſchnellen im Niagarafall
hinabzuſchwimmen, in denen ſeinerzeit der berühmte Taucher
Kapitän Webb ertrank, iſt der Schwimmkünſtler Jagues
Glentſter laut einer Blättermeldung aus Newyork ſchwer
verunglückt. Er kam, am ganzen Körper eingeölt, in guter
Form ins Waſſer, wurde aber von der Strömung gegen die
Felſen geſchleudert und mußte blutüberſtrömt herausgefiſcht
werden. Er liegt jetzt im Krankenhaus.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 20. Aug. Wie vie „Voſſ. Ztg.“ meldet,

wird der Chef der Marine Station der Nordſee,
Admiral Tomſen, aus dem Dienſte ſcheiden und
zu ſeinem Nachfolger VizeAdmirgl Bendemann
ernannt werden.

Berlin, 20. Aug. Der „Nordd. Allg. Ztg.
zufolge beſtehen bei der Eiſenbahnverwaltung ſeit
langer Zeit Vorſchriften, daß der Um fang und die
Folgen ſchwerer Eiſenbahnunfälle ſobald
als möglich öffentlich bekannt gemacht und
verbreitet werden. Worauf die Verzögerung am letzten
Sonnabend bei dem Eiſenbahnunfall in Teltow zurück
zuführen iſt, wird die vom Miniſter öffentlichen
Arbeiten eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Göttingen, 20. Aug. Bei Bonaforth
ſtürzte ein Automobil einen Abhang hinab und
wurde zertrümmert. Zwei Jnſaſſen des Gefährts
ſind ſchwer verletzt worden.

Paris, 20. Aug. Die Beamten und Arbeiter
der Pariſer Untergrundbahn nahmen geſtern
abend in einer Verſammlung eine Tagesordnung an,
in welcher die Geſellſchaft für das kürzlich erfolgte
Eiſenbahnunglück verantwortlich gemacht wird und
Aenderungen hinſichtlich des Materials und des
Perſonals verlangt werden. Ferner wird darin den
höheren Polizeibeamten des Seine Departements
allzu große Gefälligkeit gegen die Geſellſchaft
vorgeworfen und ihre Erſetzung durch andere ge
fordert. e

Produktenbörſe.
Berlin, 19. Auguſt.Weizen 1000 ks Sept. 16425, Okt. 16525, Dez.

166,50 M.
Roggen 1000 kg Sept. 13425, Okt. 136,25, Dez.

137,25 Mk.
Hafer 1000 Kg Sept. 129,75, Dez. 130 50 Mk.
Mats 1000 kg runder loco Sept. 119, Dez. 118,25 Mk.
Rüböl 100 Kg Oktober 46,50 Dezember 46,60 Mk.
Spirttus 70 er loco Mk.
Die Mattigkeit Amerikas blieb gänzlich einflußlos, da man

ſ. Z. der Steigerung nicht gefolgt war, und das Wetter
regneriſch bleibt. Weizen und Roggen nach etwas
ſchwächerem Beginn ſpäter wieder erholt. Die etwas er
mäßigten Weizenofferten führten nicht zu Abſchlüſſen. Roggen
offerten von Rußland fehlen. Mais behauptet. Hafer
ſtill; von Aſow wurde eine Partte gehandelt. Rüböl feſt,
aber behauptet. Spiritus nicht gehandelt. S
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